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DER SONNTAG
i\ B. SBaumbcrg«

3n ber t>errlidbeii 9?atur

freug unb quer unb müb gelaufen,

fennt man eine (Sebnfucbt nur:
Staffen, effen unb ocrfchnaufcn.

(So, alê roa're man ju #aufe,
lächelnb, liebcootl unb fachte,

teilt bie gute SRutter auê,
roaê man mit inê grcic brachte.

Sieblicb blinft ber (Sonnenfchein

roie bureb jitternbe ©arbinen.

SRettrourft, SSratcn, M\e, SBein

fcbmccfcn gut unb audt) (Sarbincn.

SJcit bem ©lafe in ber §>anb

fcbma'rmt ber 58atcr unummunbcn

für baê fcböne 33atertanb. '
SDluttcr »reift bic ftiUen (Stunben.

Unb bie JÊinber, unfchulbêrein,

mifeben inê ©efprâ'cb ber ©atten
ftcb nur febüchtern bann binein,
roenn bicfclben cê geftatten,

infofern fte nicbt gefd)roinb

mit geübtem SMicf entbcefen,

roo bie 58ccrenplctfce ftnb,
bienftbar ihren fiöbcrn 3roecfcn.

Çaul 2ntf)«r

OLK 8 0 N N ^ ^ 6
Baumbcrger

In der herrlichen Natur
kreuz und quer und müd gelaufen,

kennt man eine Sehnsucht uur:
Rasten, essen und verschnaufen.

So, als wäre man zu Hause,

lächelnd, liebevoll und sachte,

teilt die gute Mutter aus,
was man mit ins Freie brachte.

Lieblich blinkt dcr Sonnenschein
wie durch zitternde Gardinen.

Mettwurst, Braten, Käse, Wcin
schmecken gut und auch Sardinen.

Mit dcm Glase in dcr Hand

schwärmt dcr Vatcr unumwunden

für das schöne Vaterland. '
Muttcr preist dic stillen Stunden.

Uud die Kinder, unschuldsrein,

mischen ins Gespräch der Gatten
sich nur schüchtern dann hinein,

wenn dieselben cs gestatten,

insofern sie nicht geschwind

mit geübtem Blick entdecken,

wo dic Becrcnplätze sind,

dienstbar ihren höhcrn Zwecken.

Paul Mherr
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